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Politische Wochenrundschau.
Die neue württcmbergische Regierung har zu Beginn der

Locke im Landtag die mrt Spannung erwartete Regierungs¬
erklärung vorgelegt. Das Programm ist verhältnismäßig kurz
und vermeidet jede ausholende Betrachtung und beschränkt
kch ganz auf die württembergische Politik . Sic geht aus von
der Würdigung des Laudtagsergebnisses und kommt zu dem
Muß , daß trotz des starken Anwachsens der Sozialdemokrat
tie von einer Verurteilung der Landespolitik der abgelaufenen
vier Jahre durch den Wahlausfall und von einer selbstverständ-
sMn Führung der Geschäfte durch die Sozialdemokratie nicht
gesprochen werden könne. Mit Nachdruck wendet .sich die Er¬
klärung gegen die Bestrebungen zur Schaffung des deutschen
Einheitsstaates durch Zentralisierung der Gesetzgcbungsgewalt
und Verwaltungshohert. Dagegen rst die Regierung zu posi¬
tiver Mitarbeit bereit hinsichtlich der Aenderung der Zahl und
des Umfangs der Länder, sofern die Betroffenen selbst eine
Aenderung wünschen, der Rechtsangleichung in den Ländern,
der Zuständigkeitsabgrenzung und des Finanzausgleichs , über¬
gehend ans die speziellen Ausgaben des Landes Württemberg
geht die Regierungserklärung auf alle wichtigen Punkte ein,
so auf die Gesetzgcbungsarbeit, die Kodifizierung des Landcs-
rechts, die Staatsvercinfachung , Steucrfragen , Gemeinde¬
steuern. Gewerbesteuer, Straßen - und Fürsorgelasten, Schul¬
lasten, Fürsorge für die Landwirtschaft, Fürsorge für die Ar¬
beiterschaft, Beamtenfragen , Wohnungsbau und Schulfragen.
Die Regierungserklärung bedeutet die gradlinige Fortsetzung
der Politik der letzten Regierung . Dies war auch nicht anders
zu erwarten, sind doch die Regierungsparteien und die Mini¬
ster, nur mit einer kleinen Aenderung in der Spitze, genau die
gleichen wie vordem. Es ist dasselbe Programm , das die
Deutsche Volkspartei, die sich jetzt auf einmal weigert, mitzu¬
tun, in den letzten vier Jahren mit Rat und Tat lebhaft unter¬
stützt hat. Fetzt aber streikt sie und verweigert , trotz der erneu¬
ten Anerkennung des sachlichen Regierungsprogramms , der
Regierung, die vorerst noch eine Minderhcitsregierung ist,
ihre Mitwirkung und damit die Schaffung einer tragsähigcn
bürgerlichen Mehrheit . Dies alles leistet sich die Deutsche
Volkspartei aus rein persönlichen Gründen , aus der Abnei¬
gung gegen Dr . Bazille als Kultminister , dem sie die Hinaus¬
schiebung der Durchführung des 8. Schuljahrs und seine Per¬
sonalpolitik in der Kultverwaltung nicht verzeiht. Die Land¬
tagsgruppe der Deutschen Polkspartei steht hier unter dem
Druck von 20 ihrer rührigsten Ortsgruppenvorsitzenden , die
Bolksschulkehrer und Lebrerakadennker sind, die offenbar über
die anderen Kreise der Dentscklen Bolksartei in Württemberg,
die der Industrie und dem Handel angehüren und die den An¬
schluß nach rechts forderten , die Oberhand gewonnen haben.

Die bisherigen Verhandlungen über die Neubildung der
Reichsregierung, die der Sozialdemokrat Hermann Müller im
Auftrag des Reichspräsidenten führt und die auf die Schaf¬
fung der Großen .Koalition Hinzielen, sind nach langem Hin
und Her zu einem vorläufigen Abschluß gekommen. Auf vielen
Gebieten ist bereits eine Einigkeit erzielt ; andere Punkte sind
aber nach wie vor strittig , so Fragen der Steuergesetzgebung,
der Wohnungsnot , des Achtstundentags, Schulfragen , wehr¬
politische Fragen , die Frage der Amnestie. Es ist klar, je
größer eine Koalition sein soll, desto schwieriger es auch ist,
sie herzustellen. Hermann Müller hat sich entschlossen, um
nicht über die letzten Kleinigkeiten, endlos weiterverhandeln
zu müssen und dadurch das Zustandekommen einer Reichsregie¬
rung auf viele Wochen hinaus zu verzögern , die Punkte , über
die man sich bisher geeinigt hat , zunächst zusammenzustellen
und dieses vorläufige Regierungsprogramm den Fraktionen
vorzulegen, die damit das letzte Wort haben. Es ist nicht Ver¬
wunderlich. daß bei dieser schleppenden Art der Regierungs¬
bildung, die in Deutschland Tradition zu werden scheint, in
weiten Kreisen des 'Volkes über diese Methoden Mißstim¬
mung herrscht und gefordert wird, erstmal aus Vertrauens¬
männern der in Frage kommenden Parteien eine Regierung
zu bilden und dann den Verantwortlichen Ministern die Auf-
'tellung des Programms zu überlassen. Dies sieht jeder ein,
daß Koalitionsregierungen nie volle Einigkeit unter sich er¬
zielen können, sondern stets aus Kompromisse, bei denen alle
Opfer bringen müssen, angewiesen sind.

Deutschland.
Berlin, 21. Juni . Vor einigen Wochen verbreitete die

Atüegraphenunion die Nachricht, daß der Gau Grenzmark des
A.D.A.C. einen Polnischen Automobilklub in Bromberg be¬
sucht und mit ihm Erinnerungsbecher und Freundschaftsbezeu-
«iungen ausgetauscht hätte . Dieser Besuch sei am gleichen Tag
erfolgt, an dem seitens der Polen die Sprengung des Bis¬
marckturmes bei Bromberg vorgenommen wurde. Dazu be¬
merkt der A.D.A.C.: Der wahre Vorgang ist folgender:
Emen Gau Grenzmark besitzt der A.D.A.C. nicht, Wohl aber
hat die Bezirksgruppe Schneidemühl am Gau VIIIb dem
Automobilklub in Bromberg einen Besuch abgestattet. Der
stressende Automobilklub in Bromberg war früher zum
A.D.A.C. gehörig und besteht heute noch zu über 50 Prozent
aus deutschen Mitgliedern . Schon vor dem Krieg stand die
Ortsgruppe Schneidemühl in freundschaftlichen Beziehungen
m dem Bromberger Klub. Die Fahrt nach Bromberg ist auf
Grund der früheren Beziehungen und auf besondere Ein-
ladung des Bromberger Automobilklubs erfolgt . Schon ver¬
schiedentlich haben derartige Besuchsfahrten von beiden Seiten
stattgefunden, da die beiden Klubs auch heute noch durch eine
Reihe von freundschaftlichen und verwandtschaftlichen Bezieh¬
ungen Zusammenhängen. Die Zerstörung des Bismarckturmes
ist, wie ja allgemein bekannt sein dürfte , lange Zeit vor der
/fahrt erfolgt. Am Ankunftstag ist nur der noch steyeugeblie-
dene Teil des Fundaments von einem Privatunternehmer : ge¬
sprengt worden. Die Mitglieder des Polnischen Automobil¬
klubs haben dem Vorstand ausdrücklich ihr Bedauern ausge-
wrochen und die Erklärung abgegeben, daß sie nicht nur der
«Prengung feriistünden, sondern daß auch keinerlei behördliche
Anordnung Vorgelegen habe. Die Fahrt der Bezirksgruppe

Sckmeidemühl war eine rein sportliche Veranstaltung , jegliche
politische Tendenz ist naturgemäß bei einer derartigen Fahrt
ausgeschaltel. Bei der Ueberreichung des Erinnerungsbechers,
deffen Stiftung auf die mehrfache Einladung und stets herz¬
liche Aufnahme seitens des Äromberaer Klubs hin erfolgte,
betonte der Redner , Herr Rechtsanwalt Fleischer, ausdrücklich,
daß er den mit deutschem Wein gefüllten Becher zur Erinne¬
rung au die gegenseitigen guter: Beziehungen überreiche. Herr
Rechtsanwalt Fleischer stammt selbst aus dem jetzt von pol¬
nischer Seite besetzten Gebiet und hat seine Heimat durch die
Jscugruvpierung verloren.

Ausland.
Stockholm, 22. Juni . Ein D-Zug nach Nordlaud , der

gestern abend Stockholm verlieh, stieß kurz vor 142 Uhr nachts
in der Nähe von Bollnäs mit eurer Hilsslokomotive zusammen.
Die 8 ersten Wagen des D-Zuges sind zertrümmert und inein-
andergeschoben. Die Zahl der Toten steht noch nicht fest,
wird aber aus 11 geschätzt. Die Zahl der Verwundeten beträgt
ungefähr 50.

Scrajcwo , 2Z. Juni . Hier finden am 28. Juni , dem Tage
der Ermordung des österreichischen Thronfolgers Franz Fer¬
dinand, große Feierlichkeiten statt. Auf den Stelle , wo das
Attentat geschah, wird eine^ Marmorplatte enthüllt werden.
Die Feier wird mit einem Ledeun: für die Mörder beginnen.

Bukarest, 23. Juni . Bor dem zuständigen Gerichtshof
wurde am Donnerstag der mit größter Spannung erwartete
Ehescheidungsprozeß des Prinzen Karl verhandelt . Der Ge¬
richtshof hat den Prinzen Karl wegen böswilligen Verlassens
seiner Ehegattin und wegen unsittlichen Lebenswandels im
Ausland als ehebrüchig erklärt . Dem Prinzen Karl bleiben
5 Tage Bedenkzeit, sich dem Urteilsspruch zu lügen oder nicht.

Blutige Zusammenstöße in Kroatien.
Belgrad , 22. Juni . Ju Kroatien ist es auf die irrige Nach¬

richt, der Führer der kroatischen Bauern , Stefan Raditsch, sei
seinen Verletzungen erlegen, zu schweren Unruhen gekommen.
Das Ausmaß der Ausschreitungen läßt sich noch muht über»
sehen. Bisher liegt dazu folgende Agramer Meldung vor : In
den Nachmitagsstunden verbreitete sich in der kroatischen Lan¬
deshauptstadt Agram das Gerücht, Stefan Radisch sei ge¬
storben. Tatsächlich hatte sich das Befinden Raditsch in den
Nachnnttagsstunden verschlechtert. Aus diese Nachricht vom
Tode des Bauernsührcrs zogen etwa 5000 Personen demon¬
strierend vor die Redaktion des „Jntarri List". Es mußten
Gendarmerieverstärkungen herangezogen werden, da die Poli¬
zei sich als zu schwach erwies, die Menge zu zerstreuen. Doch
auch diese erwiesen sich als zwecklos. Vor dem Cafe Korso
wurden sogar Barrikaden errichtet. Darauf machte die Polizei
von der Schußwaffe Gebrauch. Sic gab 300 Schüsse ab. Zwe:
Arbeiter wurden getötet, 13 teils schwer, teils leicht verletzt.
180 Verhaftungen wurden vorgenommen. Man fürchtet, daß
cs bei der feierlichen Beisetzung der getöteten kroatischen Ab¬
geordneten zu neuen schweren Zusammenstößen kommen wird.
Die Behörden haben große Sicherheitsmaßnahmen getroffen,

Aufsehen in Rom.
Rom, 22, Juni . Die Blätter berichten eingehend über

die blutigen Vorgänge in der Skupschtina, die hier gesteigertes
Aussehen erregen. In politischen Kreisen sieht man in den
bedauerlichen Vorfällen den Beweis für die Gefahr , die ein
unruhiges Jugoslawien für den Frieden auf dem Balkan be¬
deutet und führt sic nicht zuletzt auf französische Agitation
zurück. Besonders wird aus die Tatsache hingewiesen, daß sich
die Vorgänge am Eröffnungstage der Konferenz der kleinen
Entente abspielten.
Kühle Aufnahme der PoincarL -Redc bei den Linksparteien.

Paris , 22. Juni . Die Linksparteien haben Poincares
Expose viel kühler ausgenommen, als in der heutigen Boule
vard -Pressc zugegeben wird. „Quotidien " beurteilt die Lage
Poincares als ungünstig und hält es auf Grund der gestern
verbreiteten Gerüchte für sehr wahrscheinlich, daß Poincare
ernsthaft an einen baldigen Rücktritt denke, da es ihm nicht
möglich sei, die Steuerpolitik Frankreichs im Einverständnis,
mit den Linksrepublikanern zu regeln. Der Rechten wolle er
aber nicht untreu werden.

Frankreich schließt sich Kclloggs Antikriegspakt an.
Paris , 22. Juni . Nach einem heute vorliegenden Washing¬

toner Kabel des „Newhork Herald" zeigt sich die französische
Regierung bereit, den von Briaud vorgeschlagenen beidersei¬
tigen Antikriegspakt prciszugeben und sich dem Kelloggschen
Vorschlag auzuschließen. Ju amerikanischen Kreisen betrachtet
inan diese Meinungsäuderung des Pariser Diplomaten als
einen endgültigen Erwla der Verhandlungen über den Plan
Kellogg. Die französischen Bedenken wurden zum größten
Teil durch die diplomatischen Verhandlungen beseitigt. Alle
noch vor kurzer Zeit vorhandenen Schwierigkeiten sind nun
beiseite geschafft. Ein revidierter Text fand die Zustimmung
des Pariser Außenamts . In diesem neuen Text ist ein Kriegs-
vcrhütungsverfahren vorgesehen. Momentan wird hierüber
noch mit der englischen Regierung verhandelt . Ausdrücklich
wird bei dem Text sestqestellt, daß weder die bisher von Frank¬
reich abgeschlossenen Bündnisse als auch die Stellung Frank¬
reichs dem Völkerbund gegenüber berührt werde. Die italie¬
nische Regierung hat noch einige Einwendungen , die jedoch
den Enderfolg der Verhandlungen keineswegs gefährden. Ant¬
worten gingen bisher ein von England , Italien , Deutschland,
Japan , Kanada , Australien, Neuseeland, Neufundland , Süd¬
afrika und Indien.

Eine englische Stimme über Zaleskis Rede.
London, 23. Juni . Der „Manchester Guardian " befaßt

sich mit der Rheinlandfrage . Bor kurzem stellte das Blatt
fest, daß die Rheinlandfrage die deutschen Gemüter nicht mehr
in Erregung bringen könne; im Donnerstag -Leitartikel ver¬
gleicht das Blatt d:e gegenwärtige Rheinlandbesatzung mit den
Ketten eines Gefangenen, der nur durch ein gelegentliches
Zerren an der Kette überhaupt merke, daß er nicht frei ist.
Bis zu seiner Befreiung werde dem Gefangenen noch manches

Versprechen durch ein Zerren au der Kette entlockt werden. Ein
solches Zerren sei die Haltung des polnischen Außenministers
Zaleski in der Rheinlandsrage , eine Haltung , die wohl aus
französische Einflüsse zurückgehe. Englischerseits müsse Zaleskis
Verlangen nach einem Ostlocarno abgelehnt werden. Wenn
Polen sich auf seine Eigenschaft als alliierte Aiacht berufe, so
teile es diese Ehre auch mit anderen Staaten wie Kuba, Siam,
Liberia und Haiti . Auch diese Staaten könnten die Rhein-
landbcsreiung von der Erfüllung ihrer Ansprüche abhängig
machen 'vollen. Zaleskis Wünsche nach einem Ostlocarno seien
albern . Schon der Begriff Ostlocarno sei absurd. Locarno
sei Locarno. Die an Polen verlorenen deutschen Gebiete könn¬
ten niemals mit Elsaß -Lothringen verglichen werden. Eure
Neuregelung der deutschen Ostgrenze sei allein schon aus
Gründen der Zweckmäßigkeit wünschenswert. Eine Revision
von Verlragsabmachungen bedeute hier die Wiederherstellung
eines im Interesse beider Länder wünschenswerten Zustandes.
Unter der gegenwärtigen Grenzziehung litten nicht nur
Deutsche, sondern auch Polen . Großbritannien habe mit der
Garantie der deutschen Westgrenzc schon genug getan. Me
bloße Feststellung, daß ein Engländer sein Leben cinsetzen
wolle, um Polens Grenzen zu bewahren, sei albern . „Oder,"
so fragt der „Manchester Guardian ", „glaubt Zaleski wirklich,
daß englische Soldaten bereit sind, zu sterben, oder sich zu
Krüppeln schießen zu lassen, daß englische Familien und das
britische Schatzamt schwere Verluste zu erleiden bereit sind, um
polnischer Wünsche willen, die nicht einmal vernünftig sind?"
Jede Macht, die es versuche, die Rheinlandbesreiung zu ver¬
zögern, um für sich noch eine Sondergarantie zu erhalten,
wolle über Englands Haltung dazu nicht im Unklaren gelassen
werden.
Griechischer Vertragsbruch in deutschen Reparationslieferungen

Athen , 22. Juni . In der heutigen Kammersitzung gab
Außenminister Michalakopulos Erklärungen über eine Bestel¬
lung ab, die unter dem Regime des General Pangalos bei
deutschen Firmen aus Rechnung der Reparationen erfolgte.
Es wurden 5l>0 Lastautos für ine Armee um den Preis von
tlO Millionen Drachmen bestellt. Da die Jetzige Regierung
diese Bestellung als unvorteilhaft betrachtet, habe sie den Ver¬
trag gebrochen. Doch wurde diese Haltung der Regierung von
der Reparationskommission und von den deutschen Fabriken
nicht anerkannt , da nach Ansicht des Auslandes auch solche Ver¬
pflichtungen für ein Land bindend sind, die von einer diktato¬
rischen Regierung übernommen wurden.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Die vollkommene Ehe.
Wir haben das Wissen von der wahren und wirklichen

Liebe und Ehe in uns wie unser Gewissen. Wer das nicht
zugeben will, täuscht sich selbst. Er ist einer der mannigfachen
Zerthypnoscn, einem der verhängnisvollsten Denkfehler er¬
legen, die das Alte dem Neuen absolut unterschiedlich, wesens¬
fremd machen wollen.

In der neuen Liebe und Ehe steckt die attc unveränderliche
ewige Liebe und Ehe drin , oder es ist überhaupt keine. Das
Grundverhältnis von Mann und Weib bleibt ebenso dasselbe
wie das von Mutter und Kind, oder alle hören überhaupt auf.
Manu , Weib und Kind zu sein. Toni Harten -Hooncke.

Vergebens werden ungebundne Geister
nach der Vollendung reiner Höhe streben.
Wer Großes will, muß sich zusammenraffen,
in der Beschränkung zeigt sich erst der Meister,
und das Gesetz nur kann uns Freiheit geben.

Goethe.
Es ist aus Erd ' kein schöner Kleid
denn Tugend , Ehr ' und Redlichkeit;
je länger man dasselbe trägt
je mehr cs ziert und wohl ansteht.

Wandspruch aus der Wartburg.

Neuenbürg, 23. Juni . Auf die naßkalte Witterung der
letzten Wochen scheint nun besseres Wetter sich cinzustellen,
wenigstens ist seit Donnerstag ein deutlich wahrnehmbarer
Witterungsumschwung cingetreten . Man möchte nur wünschen,
daß der Sommer , der ja vor einigen Tagen kalendermäßig be¬
gonnen hat, sich besser anlätzt, als der vergangene Frühling;
abgesehen von einigen schönen Wochen hat er uns nicht viel
Freude bereitet. Zu verspüren bekommen dies namentlich die
Landwirte und in unserem Bezirk die Kurorte , die eine gute
Saison ersehnen.

(Wetterbericht .) Schwacher Hochdruck beeinflußt die
Wetterlage in Süddeutschland . Bei Irland zeigt sich indessen
schon wieder eine neue Depression. Für Sonntag und Mon¬
tag ist deshalb zwar mehrfach heiteres , aber immer noch nicht
beständiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 22. Juni . Durch den regen Autoverkehr in
hiesigen, Ort ist die >staubplage für die Anwohner der betref¬
fenden Straßen sehr belästigend. Um diesem Ucbelstand ab¬
zuhelfen. erhalten die Straßen einen bewährten Oberflächen-
belag durch den die Staubplage beseitigt und dieselbe vor den
Angriffen des Verkehrs und der Witterung , namentlich des
Niederschlags schützen und damit ihre Widerstandsfähigkeit und
Lebensdauer erhöhen soll. In Betracht kommen zunächst die
Bahnhofstraße von der Bahnhofstaffel und dann die Baum¬
gartenstraße bis zur Ettergrenze „Im Eck". Auch in den
übrigen Straßen des Orts herrscht rege Tätigkeit. Eine grö¬
ßere Anzahl von Arbeitern ist mit dem Legen des Telephon-
Kabels beschäftigt.

Birkenfeld, 23. Juni . Wie aus dem Inseratenteil ersicht¬
lich hält morgen Sonntag mittag der „Sängerbund " seinen
schon angesagten Waldausflug  ab . wozu wir auch an
dieser Stelle die Einwohnerschaft höflichst einladen ; insbeson¬
dere wird es den Sängerbund außerordentlich freuen , wenn
auch von den Pereinsvorständen ihre Mitglieder aufmerksam



gemacht werden , haben wir doch jederzeit wenn es galt , arrs-»chließlich allen Vereinen unsere Mithilfe bei Veranstaltungen
er-

aller Art durch unsere Lieder erfreut und ihre Veranstaltun¬
gen helfen verschönert . Nun bitten wir jetzt auch sie um ihre
Mithilfe und Unterstützung.

en

Württemberg.
Eingemeindung von Hofen nach Stuttgart.

Stuttgart , 22. Juni . Die Vereinbarung zwischen der Stadt
Stuttgart und der Gemeinde Hofen a. N . enthält folgende
Hauptpunkte : Hofen wird unter Ausscheidung aus dem Ober¬
amtsbezirk Stuttgart Amt mit der Stadtgemeinde Stuttgart
auf 1. Oktober 1828 zu einer Gemeinde vereinigt . Die seit¬
herige Markung der Gemeinde Hofen besteht weiter , ohne daßjedoch Hofen eine Teilgemeinde bilden würde . Die Bürger
von Hofen werden mit der Vereinigung und ohne Bezahlung
einer Aufnahmegebühr Bürger der Stadt Stuttgart . Das
gesamte bewegliche und unbewegliche Vermögen mit sämtlichen
Forderungen und Rechtere der Gemeinde geht auf Stuttgartüber , das alle privatrechtlichen und öffentlich -rechtlichen Lasten
und Verbindlichkeiten Hofeirs übernimmt . Zu allen Leistun¬
gen an die Gemeinde werden die Einwohner Hofens in der-lelben Weise herangezogen wie die Einwohner Stuttgarts , in
gleicher Weise nehmen sie an allen Rechten teil . Die Stadt¬
verwaltung wird auf die besonderen , namentlich finauzwirt-schaftlichen Verhältnisse Hofens bis auf weiteres , soweit als
möglich , Rücksicht nehmen . Die seitherigen hauptamtlich täti-
gen Beamten . Unterbeamten und Angestellten , sowie die voll
beschäftigten Arbeiter der Gemeinde werden in den Dienst der
Stadt Stuttgart übernommen und möglichst in ihrer bis¬
herigen Tätigkeit verwendet . Bezüglich des Ortsvvrstehers von
Hofen wird eine besondere Vereinbarung Vorbehalten . Die
auf der Markung Hofen gelegene Strecke der Verbindungs¬straße von Cannstatt nach Hofen — rechts des Neckars — wird
später etwa bis Ablauf des Rechnungsjahres 1930 in einen
verkehrsmätzigen Zustand versetzt . Die durch den Vollzug der
Gemeindebezirksänderung entstehenden Kosten übernimmt die
Stadt Stuttgart . Der Gemeinöerat billigte den Eingemein¬
dungsvertrag.

Die Amertal -Schönbuch -Wafscrversorgungsgruppe.
Stuttgart , 22. Juni . Die Einführung der öffentlichenWasserversorgung in Württemberg , die im Jahre 1869 mit der

systematischen Wasserbeschaffung für die Rauhe Alb , wo in den
Ortschaften infolge des regelmäßig auftretenden Wasserman¬
gels unhaltbare Zustände herrschten , ihren Anfang nahm , hat
das Wasserversorgungswesen in Württemberg auf einen
Höhepunkt gebracht , der in ganz Deutschland und damit in
der Welt anderorts bisher nicht erreicht wurde . Bon 1911

Jahre alte verheiratete Zeitarbeiter Ehr . Müller von Wilfedingen von der Lokomotive des von Pforzheim kommend
Güterzuges gefaßt und mehrmals gegen die beiden Gleisetrennende Eisenstange angeschlagen . Er erlitt eine Gehirn¬
erschütterung sowie Quetschungen an Kopf und Brust und
wurde ins Pforzheimer Krankenhaus gebracht . Sein Zustandgibt zu ernsten Bedenken Anlaß.

Pforzheim , 22. Juni . Das Schöffengericht hat den Bren¬
nereibesitzer Gregor Mühlthaler von Pforzheim wegen
Branntweinmonopolhinterziehung zu der Geldstrafe von
113100 Mk .. an deren Stelle im Üneinbringlichkeitsfalle l
Monate Gefängnis treten , und zu der weiteren Gefängnis
strafe von 2 Monaten verurteilt , ferner den Küfer Karl Staib
in Pforzheim wegen Branntweinmonopolhinterziehung zu der
Geldstrafe von 109 710 Mk ., im Uneinbringlichkeitsfall zu 2
Monaten Gefängnis , sowie zu der weiteren Gefängnisstrafe
von 1 Wochen, den Ratschreiber Emil Bauer in Eisingen wegen
Branntweinmonopolhinterziehung zu der Geldstrafe von
36 570 Alk., evtl , einem Monat Gefängnis , und zu der Gesang
nisstrafe von 3 Wochen , den Kohlenhändler Heinrich Zweydinger in Dillweißenstein wegen Branntwcinmonopolhrnter
ziehung zu der Geldstrafe von 70 755 Mk ., evtl . 6 Wochen
Gefängnis , sowie zu der Gefängnisstrafe von 6 Wochen, denBrennereibesitzer Äug . Duffner in Pforzheim wegen Brannt-
weimnonopolhehlerei zu der Geldstrafe von 7669 Mk ., evlt.
2 Wochen Gefängnis , und zu der Gefängnisstrafe von
Wochen, den Kaufmann Ernst Balzer in Pforzheim wegen
Monopolhehlerei zu der Geldstrafe von 70 755 Mk ., evtl . 6
Wochen Gefängnis , und zu der Gefängnisstrafe von weiteren
6 Wochen. Frau Lina Mühlthaler wurde von der Anklage der
Beihilfe freigesprochcn . Der Reisende Josef Wurzler , der die
für die Strafverfolgung des Staib wichtigen Belege entfernte
würde zu 50 Mk . Geldstrafe , evtl . 10 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Die zur Herstellung des hiuterzogencn Branntweins
benutzten Brenngeräte wurden eingezogen.

von 162,80—2o,90 Mk . pro Fm . zum Verkauf Kür
Fuhtengerbrulde erlöste das FA . Solitude 7 Mk ie n ^ o«
württ . Gemeindewaldungen wurden folgende 5«
Gemeinde Wittlensweiler , OA . Freudenstadt für
Fichten - und Tannenholz 1.—5. Kl durchschnittlich
stadt . Waldcnspektion Freudenstadt für 689 Fm Fickü>? ^
Tannenstammholz durchschnittlich J19 Proz . der Lanws^
Preise (1112 Fm . wurden nicht zugeschlagen)

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Die Börse lag in dieser Woche allve»,«

geschwächt, teils auf die seit mehreren Tagen anhafL^
schaftsstille , teils auf die schwachen Berichte von fM^
2rößeren Auslandsbörsen . Ganz besonders t'ruaen ^
osigkeit und Schwäche bei die Besorgnisse vor" der Geldn°̂

gulig zur bevorstehenden Halbjahreswende , zumal man -^
die Auflage der preußischen Anleihe diese ziemlich beeinN
tigt glaubt .̂ Der an sich befriedigende letzte Reichsbaiikaus^vermochte kursmäßig nicht einzuwirken . Jnnerpolitiscw
Mw wie die Verzögerung , der Regierungsbildung im
verstimmten ebenfalls . Die Folge war allgemeine stuwDtung der Spekulation wie des Privatpublikums. Aberdas Ausland legte sich große Zuruckhaltung auf . Von
geringen Ausnahmen abgesehen , gab das Kursnivear ^Durchschnitt um 2 " . ^hschnitt um 2—3 Prozent , bei Favoriten sogar nochn>.,7
nach. Geschwächt war vor allem der Schiffahrtsmarkt iml,)

«igmarmgcn.

bürgerlichen Gemeinden in Württemberg sind heute 1521, d. h.
80 Prozent , bzw. 2770 Wohnplätze mit zentralere Wa". . .. Wasserleitun¬
gen versehen . Hiervon werden durch Einzelwasserversorgungen
I960 Gemeinden bzw. 1677 Wohnplätze und durch Gruppen¬
wasserversorgungen , deren Zahl heute 66 beträgt , 161 Gemein¬
den bzw. 1093 Wohnplätze versorgt . Daneben besteht noch die
Landeswasserversorgung , welche als die größte Gruppenwasser¬
versorgung anzusehen ist. Die Anzahl der Hochbehälter be¬
läuft sich auf 1910 mit einem Gesamtfassungsvermögen von
365 000 Kubikmetern . Die Länge

Gesamtfassungsvermögl
e der Hauptleitungen beträgt

8500 Kilometer . Die Anzahl der Feucrlöschhydranten beziffert
sich auf 62 600. Für alle diese Ausführungen wurde ein Ka¬
pital von 117 Millionen Mark aufgewendet.

Als neueste größere Gruppenwasserversorgung ist nun inden vergangenen Wochen die Ammertal -Schönbuch -Wasserver-
wrgungsgruppe dem Betrieb übergeben worden . Mit der Aus¬
führung der Anlage wurde im November 1926 begonnen : dieInbetriebnahme und Abgabe des Wassers erfolgte im Juni
1928. Diese neue Gruppe besteht aus folgenden Gemeinden:

Vermischtes.
.. , Juni . Bürgermeister Müller hat in

der letzten Stadtratssitzung folgende Erklärung abgegeben:
„Wiederholt sind Gerüchte aufgetaucht und auch in der Presse
weitergeleitet worden , daß die preußische Regierung in Sig-
maringcn baldigst aufgehoben werde . Der Stadtrat Sigma¬
ringen hat daher den Bürgermeister beauftragt , den Regie¬
rungspräsidenten um Aufklärung zu bitten , da diese Frage für
die Weiterentwicklung der Stadt gerade bei einer etwaigen
späteren Verschmelzung von Hohenzollern mit Württemberg
und Baden von größter Tragweite sei. Der Regierungspräsi¬
dent hat mir erklärt , daß er nach persönlicher Fühlungnahme
im preußischen Innenministerium eine Aufhebung der Regie¬
rung Sigmaringen , selbst für den Fall , daß andere , größere
Preußische Regierungsbezirke diesem Schicksal verfallen wür¬
den , so lange für durchaus unwahrscheinlich halte , als die
Hohenz . Lande dem Freistaat Preußen angehören ."

Seltsames Erlebnis . Der offizielle Bericht über das Hei¬lige Jahr 1925, der jetzt vom Vatikan veröffentlicht wird , ent¬
hält auch die Erzählung eines bisher unbekannten Abenteuers,
das eine Gruppe von Pilgern aus der piemontesischen Stadt
Chieri zu bestehen hatte . Bei einem Besuch der Katakomben
trennten sich diese Pilger von den übrigen Besuchern , gerietenimmer weiter in das Labyrinth der schmalen unterirdischen
Wege und verirrten sich schließlich vollständig . Mit den kleinen
Lichtern in der Hand , die jeder Besucher dieser unterirdischen

der bevorstehenden Verschärfung der Konkurrenz in der
atlantik , ferner Erdölwerte , Elektroaktien , Montanaktien yE
Ausnahme von der rückläufigen Bewegung machten nurA»?
werte , die um einige Prozent anstiegen . Der Renten«^blieb fortgesetzt vernachlässigt.

Geldmarkt.  Am Geldmarkt ist die Nachfrage osm
bar im Zusammenhang mit dem kommenden Halbjahresternii»verstärkt und die Sätze zogen leicht an . Tagesgeld noti-I
5—7 Prozent . Monatsgeld 7H —85-6 Prozent . Der PrivMkontmarkt zeigte umfangreicheres Angebot , so daß die
für beide Sichten um je ein Achtel -Prozent von 6X> auf LL
Achtel tzeraufgesetzt werden mußten . Die Einnahmen U
Reiches nehmen einerc^günstigen ^Fortgangs Sie betrugeniMai d. I . 617,2 Millionen R .M . gegenüber 6329

-M . un gleichen Monat des Vorjahres . Am ^ eviseninM

Welt der Vergangenheit erhält , suchten sie vergeblich den Aus¬
weg zu finden . Als aber dann die Kerzen erloschen

Im Oberamt Böblingen : Böblingen . Holzgerlingen , Neuwei-
Schönaich . Weil im Schönbuch ; ' "ler , Schönaich . Weil im Schönbuch ', im Oberamt Herrenberg:

Pfäffingen , Poltringen , Oberndorf , Unterjesingen ; im Ober¬
amt Rotten bürg : Bühl Hirschau , Wurmlingen , Kiebingen;
im Oberamt Tübingen : Dettenhausen , Hagelloch , Walddorf;
im Oberamt Stuttgart : Stcinenbronn und Waldenbuch mitHakenhof . Außerdem sind Entringen und Hohenentringen,
sowie Schaichhof angeschlossen . Die Gesamteinwohnerzahl be¬
läuft sich auf 25118 und verteilt sich auf 2 Versorgungszouen,
wovon die Niederdruckzone 2 Ortschaften mit 1277 Einwoh¬
nern und die Hochdruckzone 16 Ortschaften mit 23 901 Ein¬
wohnern umfaßt . Das Wasser für diese Gruppe ist in der
Neckarniederung unterhalb von Rottenburg als Grundwasser
gefaßt . Die Fassungsanlage hat eine Ergiebigkeit von täglich6i)00 Kbm ., der durchschnitlicbe Bedarf der Gemeinden beträgt
aber nur 2000 Kbm . im Tag . Bei der außerordentlich feinen
Filtrierung deS Grundwassers im Kies der Reckarniederung
bei Rottenbnrg handelt es sich um ein durchaus natürliches
keimfreies Wasser . Für die Förderung des Wassers sind in
einem Fördcrwerk bei der Fassungsanlage , die auf einer recht¬
winkligen Sickergalerie von insgesamt 600 Meter Länge be¬
steht, elektrisch betriebene Kreiselpumpen aufgestellt , und zwar
mit Leistungen von 11,1 und 21.6 Kbm . in der Stunde für die
Niederdruckzone und 3 mit Leistungen von 111, 180 und 231
Kubikmeter in der Stunde für die Hochdruckzone. Die absolute
Förderhöhe für die Niederdruckzone beträgt 18 Meter , für
die Höchdruckzone 215 Meter . Für die Niederdruckzone ist ein
Behälter mit 210 Kbm . Nutzraum vorhanden , für die Hoch¬
druckzone befindet sich der Hauptbehälter auf dem Bromberg
im Schönbuch bei Holzgerlingen . Er faßt 1600 Kbm . Für die
übrigen Gemeinden der Hochdruckzone sind weitere 14 Be¬
hälter mit zusammen 3660 Kbm . und 2 Wassertürme mit zu¬
sammen 130 Kbm . Nutzraum erbaut . Der größere der Wasser¬türme mit einem Fassungsgehalt von 100 Kbm . befindet sich in
Böblingen . Die Zahl der Hausanschlüsse im Gebiet der Ver¬
sorgungsgruppe ist 1000. 828 Feuerlöschhydranten wurden indie Verteilungsröhrnetze der Gemeinden eingebaut.

Die Kosten der Häuptanlagc und der Hausanschlüsse be¬
laufen sich auf rund 3 Millionen Mark . In dieser Summe
ist gegenüber dem Voranschlag , bedingt durch die Erweiterung
auf die Gemeinden Walddorf und Neuweiler und einiger Er¬
weiterungen des Rohrnetzes einzelner Gemeinden ein bedeu¬
tender Mehraufwand entstanden . Der Aufwand der auf diesem
Grunde in größerem Umfange aufgenommenen Darlehen in
Höhe von 2 820 MO R .M .. d. h. eine durchschnittliche Verzin¬
sung von 8,11 Prozent jährlich . Nach der vorläufigen Be¬
rechnung des Gruppenvorsikenden erfordert der jährliche Auf¬
wand an Verwaltungs -, Wasserförderungs - und Unterhal¬
tungskosten die Summe von 11000 R .M . Hierzu kommt der

.. . . „ , . und tiefe
Dunkelheit sie umgab , gerieten sie in Verzweiflung und tapp¬ten sich immer weiter fort , ohne noch auf Rettung zu hoffen.
Schließlich machten sie Halt und knieten nieder zum Gebet.
Da bemerkten sie Plötzlich einen schwachen Lichtschein zu ihrenHäupten , und in diesem ungewissen Licht zeigte sich ihnen eine
Primitive Treppe , bestehend aus eisernen Stangen , die in der
Mauer angebracht waren . Zwei der kräftigsten Pilger , die
durch die Aengste und den langen Nahrungsmangel noch nicht
so sehr gelitten hatten , kletterten an diesen Stufen empor , und
es gelang ihnen nach vielen Anstrengungen , einen großenStein fortzustohen , der die Oefsnung bedeckte. Dann kletterten

lag die Mark gegen den Dollar mit 1,1831 fester.
Produktenmarkt.  An den Produktenmärkten ...»

die Abwärtsbewegung der Preise weitere Fortschritte . U
einheimische Angebot war zwar nicht sonderlich groß, gwaber doch über die Nachfrage hinaus , so daß die Preise WM
znrückgingen . Im allgemeinen waren die Umsätze gering. U
der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Strohmit 7,5 bzw . 5 Mk . Pro Dz . unverändert . An der Bei!«
Produktenbörse notierten Weizen 250 (— 9), Roggen 272(- z>Sommergerste 266 (— 9), Hafer 260 (— 5) Mark ie pro Tom,
und Weizenmehl 35 (— 1) Mark Pro Dztr.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexziffer ist gegen¬
über der Vorwoche um 0,3 Proz . von 111,6 auf 111,2 zurU
gegangen . Nachgegeben haben vor allem die Preise für Agrar¬stoffe. Ungünstig ist die Lage auf den Textilmärkten . Ae
Baumwollmärkte sind unsicher geworden wie stets in den
Wochen vor der Ernte . Aber auch an den Wollmärkten zeigü
sich der Rückgang deS Konsums . Auf deu Häuteauktionen setz¬ten sich die Preisrückgänge um 5—8 Prozent fort . Der Mld-
häutemarkt und das Ledergeschäft blieben unverändert.

Vrehmarkt.  Die Schlachtviehmärkte hatten in dieser
Woche eine bessere Beschickung, aber nur mäßig regen Handel
An den Großviehmärkten und Schweinemärkten kam es zu
kleinen Preisbefestigungen , während die Kälberpreise zum Teil
leicht gedrückt waren.

HoIzmarkt.  An den Rundholzmärkten ist die Lage
labiler geworden . Die in unbedeutenden Posten auf de«
Markt kommende Ware findet hier raschen Absatz, wenna«ck
die Preise hiefür nicht immer zufriedenstellend sind. Bauholz
hatte etwas regere Nachfrage.

Neueste Nachrichten.

die Pilger alle hinaus und fanden zu ihrem Erstaunen , daß sie
Vlsich auf dem Friedhof von Campo Verano befanden , viele Kilo¬

meter von der Stelle entfernt , an der sie in die Katakomben
hinabgestiegen waren . Noch größer aber war das Erstauneneiner Frau , die an einem Grab in der Nähe kniete ; sie glaubte
ein Wunder zu sehen, als sich die Erde öffnete und Menschen
hcrvorstiegen . Sie meinte , daß das Jüngste Gericht heran-
gekommen sei, flüchtete entsetzt und rief mit ihren Schreien
andere herbei , die nun die geretteten Pilger nach ihrer Unter¬
kunft zurückführten.

Unter Kannibalen . Andre Naturel , ein australischer Far¬
mer und gewerbsmäßiger Vermittler eingeborener Arbeits¬
kräfte . der kürzlich von den Neuen Hebriden in geschäftlichen
Angelegenheiten nach Sidneh gekommen war , erstattete einen
fesselnden Bericht über einen Besuch , den er den Bignambas,
einem der wildesten kannibalischen Papua -Stämme auf der
Insel Malicola , abgestattet hatte . Der Stamm besteht aus
5000 Eingeborenen , die zu den tapfersten Eingeborenen der
Neuen Hebriden zählen und noch heute unverbesserliche Men¬
schenfresser sind . Naturel war einer Einladung des Stam¬
meshäuptlings gefolgt , der ihm zu Ehren bei seiner Ankunft
ein großes Fest veranstaltete . Zum Entsetzen des Weißen
Gastes wurde dabei eine Anzahl von Eingeborenen auf den
Festplatz geführt und dort wie Tiere abgeschlachtet . Trotz
seinem Widerstreben war Naturel Wohl oder übel gezwungen,
sich das Abkochen der Opfer anzusehen und an dem Festmahl
der Kannibalen teilzunehmen . Nach der Orgie traten die
Stammesältesten zu einer Beratung zusammen , in der be¬
schlossen wurde , den weißen Mann in die Stammesgemeinschaft
aufzunehmen . Zum Zeichen der Aufnahme würden seinebeiden Arme mit den Abzeichen eines Stammesältesten ge¬
schmückt. Naturel brauchte mehrere Wochen , um sich von der
schmerzhaften Tätowierung zu erholen . Dafür darf er sich
rühmen , heute der einzige Weiße zu sein , der es wagen kann,
unter den Bigmanbas zu weilen , ohne für sein Leben fürchten
zu müssen.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.

jährliche Kapitalverzinsungsaufwand mit 229735 R .M ., ergibt
zusammen 270 735 R .M . Wenn diese Summe jährlich durch
den zu erhebenden Wasserzins aufzubringen wäre , so ergäbedies einen Wasserzins von 19,2 Pfg . pro Kubikmeter . Ein
solcher Wasserzins dürfte für die Bevölkerung der an die
Gruppe angeschlossenen Gemeinden untragbar sein . Der Aus¬
schuß der Gruppe hat daher beschlossen, die württ . Staatsregie¬
rung zu bitten , den verwilligten Staatsbeitrag wesentlich zu
erhöhen und neben Uebernahme der Beileitungskosten auf die
Staatskasse auch den Betrag festzusetzen, der vor dem Kriegeüblich war und bei derartigen großen Unternehmungen stets
20 Prozent des Gesamtaufwandes betragen hat . Es steht zu
erwarten , daß das Staatsministerium dieser Bitte ein ge¬
neigtes Ohr verleiht.

Württ . Holzverkaufserlöse . Bei den in letzter Zeit aus
den . württ . Staatswaldunden abgehaltenen Nadelstammholz¬
verkäufen wurden folgende Durchschnittserlöse in Prozenten
der Landesgrundpreise erzielt : im Forstamt Dornstetten für
1013 Fm . Fichten und Tannen 120 Proz . ; im FA . Calmbach
für 1133 Fm . Fichten und Tannen 121 Proz . (570 Fm nicht zu --
geschlagen ) und für 119 Fm . Forchen 114 Pi

Baden.
Pforzheim , 22. Juni . Auf dem Bahnhof Jspringen wurdeheute früh der bei Gleisumbettungsarbeiteu beschäftigte 40

„ . . „ . Forchen 114 Proz .; aus zwei
weiteren Schwarzwaldforstbezirken für 364 Am . Fichten und
Tannen 128 Proz . ; im FÄ . Hohengehren (Oberförsterstelle ) für
79 Fm . Forchen 129 Proz . ; FÄ . Reichenberg für 1296 Fm.
Fichten und Tannen 121 Proz ., für 66 Fm . Forchen 116 Proz .;
FÄ . Maulbronn für 41 Fm . Fichten und Tannen 121 Proz .;
aus zwei weiteren Forstbezirken des Unterlands für 434 Fm.
Fichten und Tannen und 13 Fm . Forchen je 122 Proz .; ausvier Forstbezirken des Nordostlandes für 330 Fm . Fichten und
Tannen , worunter zerstreut liegendes Scheidholz und Sturm¬
holz 123 Proz . ; aus einem Forstbezirk der Alb für 37 Fm.
Fichten und Tonnen 120 Proz . ; FÄ . Biberach a. R . für 83 Fm.
geringwert , Nadelstammholz 11 Proz . (2875 Fm . wurden nichtzugeschlagen ) ; FA . Tettnang für 589 Fm . Fichten u . Tannen
113 Proz ., für 277 Fm . Forchen 111 Proz . — An Laubstamm¬
holz kamen aus dem Forstamt Nürtingen 65 Fm . Eichenstamm¬
holz 1.—6. Kl - der verschiedenen Qualitätsgattungen zum Preis

München , 22. Juni . Wie der Landesdienst des Süddeutschen
Korrespondenzbüros erfährt , sind mit d^r Führung der Verhandlungen
über das Mindestprogramm und die Regierungsbildung in Baisem
eitens der Bayerischen Volkspartei Ministerpräsident Dr . Held und

der Fraktionsführer . Abgeordneter Wohlmut , beauftragt worden. 3»
den Verhandlungen werden drei weitere führende Persönlichkeitender
Bayerischen Bolkspartei jeweils zugezogen werden . Die offiziellen
Besprechungen mit den übrigen Parteien des Landtags dürsten am
Montag ausgenommen werden.

Koblenz , 22. Juni . Die Rheinlandkommission hat die vorgeseljem
llebertragung der Reden bei der Eimveihungsfeicr des Görrcs-Denk-
males durch den Frankfurter Sender sowie das Absingen des Deutsch¬
landliedes verboten.

Olmütz, 22. Juni , lieber der Gemeinde Kaznschau stürzte ous
noch unbekannter Ursache ein Flugzeug des zweiten Fliegerregiments
aus Olmütz ab . Beim Aufprall aus den Erdboden geriet das Flug¬
zeug in Brand . Der Pilot , Gefreiter Johann Huba , verbrämte.

Berlin , 22. Juni . Zu der Meldung , daß die Lufthansa Hanpl-
mami Köhl die Leitung des künftigen Ozeanflugverkehrs mgeboten
habe , teilt Hauptmann Köhl , laut „Germania " mit , daß ein offizielles
Angebot von der Lufthansa nicht erfolgt sei, wohl habe aber man
darüber gesprochen . Grundsätzlich sei er nicht abgeneigt den Posten
eines Leiters im künftigen deutschen Ozeanflugverkehr zu übernehmen

Hamburg , 22. Juni . Der Dampfer „tzudiksvall " der Reederei
Gehrckens Hamburg , der am 1l . Juni mit den restlichen Phosgen¬
beständen in See gegangen ist, mit dem Auftrag , die in Stahlslaschen
befindlichen Giftgase aus See in einer Tiefe von 4500 Metern zu
versenken , hat die Aufgabe unter ständiger Bewachung von Cfieim-
kern durchgefllhrt . Der Dampfer ist noch Hamburg heute zurllmge-
kehrt , die für die Fahrt aufmontierte Einrichtung wurde wieder abgebaut

Beuthen , 22. Juni . Nach einem Richtfest in Miechowitz begab!»
ich zwei Steinsetzer in angetrunkenem Zustand auf einen dortige»

Ziegeleiplatz und fielen mit Zaunlatten über den Ziegeleiarbeitcr P>-
chura aus Miechowitz her . Nachdem sie den Mann fast bewußtlos
geschlagen hatten , luden sie ihn ans einen Karren und schleppten W
an einen Wassertümpel im Gelände der Ziegelei , um ihn zu ertranken.
Pichura hatte noch Kraft genug , sich wieder aus dem Tümpel hcraus-
zuarbeiten , starb jedoch kurz darauf . Der Kriminalpolizei gelang es
am Freitag morgen , die Täter festzunehmen.

Tschenstochau, 22. Juni . In der Grafschaft Wola Lankows««
ereignete sich ein schreckliches Unglück . Dort geriet die Wirtschaft oes
Thomas Nowak in Brand . Eine Löschung des Feuers war infolge
Mangels an Feuerlöschgeräten nicht möglich . In dem Hause besan
ich außer Nowak seine aus sieben Personen bestehende Familie , stM

Frau , seine fünf Kinder und das Dienstmädchen , die vollständig ve °
brannte . Nur Nowak konnte sich retten , ist jedoch wahnsinnig g -
worden . ,

Wien , 22. Juni . Bei einem Empfang des deutschen GeianvM
Grafen Lerchenfeld und des Präsidenten des österreichischen Aero -Kluo ,
Cassione , durch den Bundespräsidenten Dr . Hämisch , bat Casswiie_Ni wenden Arbeits-

Tagen i»
wird aus

ausschuß zu übernehmen,
und von Hünefeld in Wien vorbereiten soll. Der Bundespas
agte die Erfüllung der Bitte zu . Man rechnet in Wien mit ein

Besuch d er Flieger im Herbst . .. . °na
Colombo , 22. Juni . Der Kreuzer Sufolk , der sich ^ wa

englische Meilen westlich von Colombo befindet ist angewiesen wo >
ich nach Colombo zu begeben um dem Dampfer Iermsbay im

^ ^ ^ Helfingfors ? 22 . Juni . Bei einem militärischen UebungsscAeßen
in Perkjaeroi zersprangen heute zwei Geschütze, wobei vier S
getötet und einer verletzt wurde . ,

Beirut . 22. Juni . Nunmehr ist man endlich -es seit einig
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Schweres Autounglück.
- .«eenart 22 Juni . Heute morgen gegen 11-4 Uhr kam

,,, «AorsAriftsmäsirgem Tempo , ein Stuttgarter Fleischer-^ -,!wvaen die untere Korngstratze vom Bahnhof herauf und
^m ? in unvermindertem Tempo an der Thouretstrage vor-
«olltc m mwermrno .^ Augenblick an dieser Kreuzung
-M dort ' vorfahrendes Personenauto überholen wollte . Der
Nkrer des Lieferungswagens verlor cm gleichen Moment dce
Uisieägegenwart , ritz den Wagen herum kam auf den Burger-
^io ilnd fuhr in eine Gruppe von Menschen hcicecn, Der
oieferungswagen wurde gleich auf dce Sectc und auf ecnen
dort stehenden Personenwagen , gedruckt, wobec becde Fahrzeuge
Awer beschädigt wurden . Dce Schuld an dem Unglück trcfft
a7« Führer des Lieferung sw ageccs. Durch den Zusammenstotz
und das Auffahren auf den Bürgersteca wurden 1 PersonensAmr verletzt und zwar Frau Ottclce Meyer von Boblcnaen,
Al Margarete Kellner aus Heidelberg , Frl . Kosel aus Hecdel-
ocrä und ein bisher noch nicht identifiziertes Fraulecn , dce
ille 4 in schwerverletztem Zustand durch den sofort herbec-
Amenen Sanitätswagen cns Katharcnenhospctal gebracht

' wurden Wie bisher festgestellt werden konnte , erlctten die
crüeren 3 Verunglückten ziemlich starke Quetschungen und
Schürfungen , besonders an den Füßen , das Frl . Kellner
nckerdem noch eine schwere Kopfverletzung , während die werte
Verunglückte in schwerverletztem Zustand bewußtlos cm Kran¬
kenhaus darniederliegt.

Die Deutsche Volkspartei und württ . Regierung.
Stuttgart, 22. Juni . In der Schwabenwartedir. 26 schreibt

zeî Landesgeschäftsführer der Deutschen Volkspartei , Dr.
Maerz, daß es nicht zuletzt die Schuld des Zentrums war,
wenn es in Württemberg bis jetzt zu keiner bürgerlichen
Mehrheitsregieruiig gekommen ist. Dadurch , daß das Zentrum
von Anfang au erklärte , unter gar keinecc Umständen auf eine
LNÜcre Kombination , etwa die Große Koalition , sich eiiclassen
:u wollen, stärkte es den robuste,c Machtwillen des Bauern¬
bundes, der keine Veranlassung zu irgend welchem Entgegen¬
kommen mehr hatte , nachdem er wußte , daß das Zentrum nur
mit ihm paktieren wolle . Gegen die Person Bazilles hat die
Deutsche Volkspartei nichts einzuwenden . Wenn sie aber gerade
acqecc den Kultnciuister Bazille in Front steht , so deshalb,
weil Bazille der Repräsentant eines Systems geworden ist.
Er ist für uns untragbar als Träger einer Kulturpolitik , die
als rückschrittlich und verderblich bezeichnet werden muß , er
ist uns untragbar als Träger einer Personalpolitik , die im
Interesse der Sauberkeit und Reinlichkeit in der öffentlichen
Verwaltung auf das schärfste von uns bekämpft wird und er
ist uns untragbar als Träger eines überspannten Partikularis-
mus, den wir cm Interesse Gesamtdeutschlands aus vater¬
ländischen Gründen ablehnen . Die Deutsche Volkspartei macht
den anderen Parteien keinerlei Vorschriften , sie hat lediglich
bestimmte Forderungen ausgestellt , von deren Erfüllung sie ihren
Eintritt in die Regierung abhängig macht . Kommt es zum
Sturz der Regierung , dann wird sich die Rechte von dem
Borwurf nicht reinwaschen können , die Partei über die Inter¬
essen des württ . Landes gestellt und aus bloßer Ressintiments-
volitik die bürgerliche Mehrheitsregieruiig zerschlagen zu
haben. Wichtiger als das Programm sind die Taten und dar¬
nach werden wir die Regierung beurteilen . Das Vertrauen
der Deutschen Volkspartei hat die Regierung Bolz -Bazille
nicht. Wohl hat sie die Aussprache im Landtag überstanden,
weil die Regierungsparteien auf die Einbringung eines Ver¬
trauensantrags verzichtet haben , dem die Deutsche Volkspartei
nicht hätte zustümnen können . Stuf die Dauer kann aber die
Regierung auf der jetzigen schmalen parlamentarischen Basis
nicht arbeiten . An der Reckten und beinc Zentrum wird es
liegen, diesem liebelstand abzuhclfen und der Deutschen Volks-
vartei durch Erfüllung ihrer Mindestforderungen den Eintritt
in die Regierung zu ermöglichen.

Vor der Aufklärung des Siegelsdorser Eisenbahnunglücks.
Nürnbergs 22. Juni . Wie das „Acht-Uhr -Blatt " meldet,

wll nach den ihm gewordenen Informationen die Ursache des
Eisenbahnunglücks bei Siegelsdors darin zu suchen sein , daß
die Kurve von dem Ist 47 mct zu großer Geschwindigkeit durch¬
fahren wurde . Angeblich soll nach vergleichenden Aufzeichnun¬
gen der Stationen Burgfarrnbach und Siegelsdors die Ge¬
schwindigkeit 90 Km . betragen haben , ein Tempo , für das die
Unglückskurve nicht geeignet war . Aus Anfrage bei der Reichs-
babndirektcon Nürnberg wurde mitgeteilt , daß morgen ein
weiteres Cvmmunigue über das Siegelsdorser Unglück ver¬
öffentlicht werden wird.

Die Große Koalition gescheitert.
Berlirr,  22 . Juni . Nach der Sitzung der dcutschvolks-

parteilichen Fraktion hat Hermann Müller eine Besprechung
mit den Parteiführern abgehaltcn , in der Dr . Scholz die
Stellungnahme seiner Fraktion bekannt gab . Die Partei-
sührerbesprechung war nur von kurzer Dauer . Von führender
demokratischer Seite wird erklärt , daß mit dieser Besprechung
die Verhandlungen über die Große Koalition als gescheitert
angesehen werden müssen . Hermann Müller hat die Mittei¬
lungen von Dr . Scholz entgegengenommen . Er hat dann an
dce Demokraten und das Zentrum die Frage gerichtet , ob sie
bereit seien, über die Weimarer Koalition zu verhandeln . Da¬
rüber werden die beiden Fraktionen heute nachmittag entschei¬
den. Erst nach dem Vorlcegen der Antworten der beiden
Fraktionen wird Hermann Müller sich zum Reichspräsidenten
begeben, um ihn, Bericht zu erstatten.

Tir ^ Antwort der Deutschen Volkspartei , die zu dieser
neuen « ctuation geführt hat , beharrte auf dem alten Stand¬
punkt. Darnach sind von den 17 Punkten Hermann Müllers
dce mecsten bereinigt oder nach allgemeiner Auffassung doch
M . ck Zu bringen . Dagegen hat die Fraktion der
Deutschen Volkspartec beschlossen, ,n der preußischen Frage
-' " ".' ."uudesten bcndende Zusagen der preußischen Koalitions-
sraktionc» über die Umbildung der Regierung im Juli zu
verlangen, ferner ihren Standpunkt in der Frage des Baues

L -̂ erkreuzers aufrecht zu erhalten und den Berfassungs-
M .A ^/Mnbzulchnen . In der Frage des steuerlichen Existenz-
^ ' N'mnms , das nach der Forderung der Sozialdemokratie
A " ^ erhöht werden soll hätte sich wahrscheinlich

/ -Ä ' bbung finden lassen auf der Basis , daß auch die
»ousparteilichen Steucrforderungen in die Prüfung dieser

embczogcn worden wären ; da aber die Voraussetzung
!«» M Mbung der Großen Koalition in den anderen genann

punkten nicht gegeben war , so kommen weitere Vrrhand-
über diese Lösung im Augenblick nicht in Frage , zumal

W bre Bayerische Volkspartei den Berfaffungstag als Natio-
nmfeiertag abgelehnt hat . Damit erledigt sich, nach Auffassung
m Parlamentarischen Kreisen , übrigens auch der Gedanke einer
^breiterung der Weimarer Koalition durch Hinzuziehung

^u .ber »schen Volkspartei . Die weitere Entwicklung liegt
A bei den Entschließungen der Fraktionen des Zentrums
l,. - "  Demokraten und in dem Bericht , den Hermann Mül-
^ >m Anschluß daran dem Reichspräsidenten erstatten wird.
Das Scheitern der Großen Koalition . — Die Schuldfrage.

yr-^ bber die Frage , wer die Schuld an dem Scheitern der
.jungen über die Bildung der Großen Koalition im

schreibt die „Tägliche Rundschau " : Die Deutsche
hat es an dem ernsten Willen zu einer Verstän-

EM nccht fehlen lassen . Der Ausgleich der Mecnungsver-
Ä ^ uhecten wurde aber nicht in einem gegenseitigen Nach-
ickA Ljckcht , sondern lediglich darin , daß man von der Deut¬
en Volkspartei Zugeständnisse verlangte . Die Reichstags-

sraktiocc der Deutschen Volkspartei kann aus die nunmehr ab¬
geschlossenen Verhandlungen mit gutem Gewissen zurückblicken.
Die „Germania " gibt der Meinung Ausdruck , daß die starre
Haltung der Deutschen Volkspartei schließlich zum Zusammen¬
bruch der erstrebenswerten Regierungskombination geführt
habe . Das Blatt kann sich aber auch nicht enthalten , auf
Preußen hinzuweisen . Die barsche Art , mit der Minister¬
präsident Braun den Schritt der volksparteilichen Landtags¬
fraktion aufnahm , die ungeschickte Taktik der Deutschen Bolks-
partei und wenig glückliche Haltung der preußischen Fraktio¬
nen haben die Lage im Reiche wesentlich beeinflußt und er¬
schwert . Das Blatt schließt : Es ist schwer zu sagen , was
nun kommen wird . Was aber auch kommen mag , es kann in
jedem Falle immer nur die Vorstufe oder ein Uebergang sein
zu der in diesem Reichstag einzig stabilen Regierungsform:
zur Großen Koalition . Das „Berliner Tageblatt " faßt sein
Urteil in dem Schlußsatz zusammen : Die Schuld an dem
Scheitern der Großen Koalction bleibt trotz aller Entschuldi-
gungsversuche an der Deutschen Volkspartei hängen . Der
„Vorwärts " erklärt : Die Deutsche Volkspartei wollte in die
Preußen -Regierung , um dort den Kurs nach rechts zu drehen
und sie wollte im Reiche eine Wendung des Kurses nach links
verhindern . Das hieß , den Willen der Wähler , wie er am
20. Mai zum Ausdruck kam, in sein Gegenteil verfälschen . Will
man nicht annehmen , daß ihr jedes Augenmaß in politischen
Dingen fehlt , so kommt man zum Schluß , daß sie es absicht¬
lich zum Bruch getrieben hat.

Ei » Kabinett der Führer . '
Berlin . 23. Juni . Den nunmehr in Aussicht genommenen

Verhandlungen des Reichstagsabgeordneten Müller -Franken
über die Bildung der Weimarer Koalition wird von den Blät¬
tern eine sehr ungünstige Prognose gestellt , unter Hinweis
darauf , daß sich nach den Aeußerungen des Reichstagsaügeord-
neten Leicht und der Bayerischen Volkspartei -Korrespondenz
eine Beteiligung der Bayerischen Volkspartei an einer solchen
Koalition nicht Zustandekommen , so wird Abgeordneter Müller-
Franken , wie er es laut „Vorwärts " in seinem Bericht an den
Herrn Reichspräsidenten bereits ausgeführt hat , eine soziali¬
stische Minderheitsregieruicg bilden , eventuell unter Hcnzu-
ziehung auch solcher Persönlcchkecten , die nicht zur Sozialdemo¬
kratischen Partei gehören , die aber unter Berücksichtigung der
außen - und innenpolitischen Lage bereit sind, mit der Sozial¬
demokratischen Partei zusammen Politik zu treiben . Wie der
„Vorwärts " erklärt , will die Sozialdemokratie die Verantwor¬
tung , die ihr durch ihren Wahlsieg auferlegt ist, bis zum letzten
ausschöpfecc. lieber die Auswahl der führenden Persönlich¬
keiten, die nicht zur Sozialdemokratie gehören , weiß die „Voss.
Ztg ." mitzuteilcn : Es kämen neben Müller -Franken als Kanz¬
ler in Betracht der Zentrumsabaeordnete v. Guerard als Vize¬
kanzler , Dr . Stresemann als Außenminister , der Demokrat
Koch-Weser als Justizminister , Dr . Curtius (Deutsche Volks¬
partei ) als Wirtschaftsminister , Schätze! (B . Vp .) als Postmini¬
ster , Gröncr als Reichswehrminister und Brauns (Ztr .) als
Reichsarbeitsminister . Das Finanzministerium könnte Dr.
Hilferding (Soz .), das Innenministerium Severing (Soz .)
übernehmen . Es blieben noch für den Fall , daß der Abg.
v. Guerard das Ernährungsministerium übernehmen sollte,
noch das Ministerium der besetzten Gebiete und das Verkehks-
ministerinm zu besetzen. Eines der beiden könnte Dr . Wirth,
das andere einem Sozialdemokraten angeboten werden . Das
genannte Blatt glaubt Grund zu der Annahme zn haben , daß
alle vorgenannten Politiker bereit wären , in ein solches Kabi¬
nett cinzutreten und sagt : Wenn wir recht unterrichtet sind,
haben sich sehr namhafte führende Parlamentarier , sowohl des
Zentrums , wie der Demokraten und der Sozialdemokraten für
eine solche Lösung ausgesprochen.

Nochmals der Chorzowstreit.
Haag , 22. Juni . Der ständige internationale Gerichtshof

im Haag begann am Donnerstag vormittag seine 14. Sitzung
mit der Behandlung der deutsch-polnischen Entschädigungs¬
frage wegen der Beschlagnahme der Stickstosfwerke in Ehor-
zowss Die deutsche Regierung wird durch Professor Kaufmann,
die polnische durch Sokolowski vertreten . Als Richter sind
von den Parteien Professor Nabel -Berlin und Professor Ehr-
lich-Lemberg ernannt . Zu Beginn der Donnerstagssitzung
war auch der deutsche Gesandte anwesend . Als Vertreter der
Klägerin kam zuerst Professor Kaufmann zu Wort , der be¬
dauerte , daß die unmittelbaren Verhandlungen zwischen
Deutschland und Polen zu keinem Ergebnis gerührt hätten,
so daß Deutschland nochmals den Gerichtshof in dieser An¬
gelegenheit habe bemühen müssen und betonte , daß auf der
gegenwärtigen Sitzung nur die Frage der von Polen zu lei¬
stenden Entschädigung und die Frage der Zahlungsweise zu
behandeln sei, nachdem die Unrechtmäßigkect des polnischen
Vorgehens und die Verpflichtung Polens zum Schadenersatz
schon durch früheres Urteil des Gerichts festgestellt worden sei.
Die Polnische Forderung , daß die Entschädigung mit dem Er¬
gebnis des zivilrechtlichen Verfahrens in Verbindung zu brin¬
gen sei, welches die polnische Behörde gegen die oberschlefischen
Stickstoffwerke als Eigentümerin der Fabrik von Chorzow an¬
gestrengt habe , sei durch das Gericht abzulehnen.

Zur Cisenbalmkatastrophe in Schweden.
Stockholm , 22. Juni . Gegen 11 Uhr heute abend waren

11 von den 16 Todesopfern der Eisenbahnkatastrophe identifi¬
ziert . Unter den Todesopfern befindet sich kein Ausländer.
Der Zustand zweier von den Verletzten wird als besorgnis¬
erregend angesehen . Die Ursache, daß die Hilfslokomotive auf
dem Gleis gegen den Expreß fuhr , dürste darin zu suchen
sein, daß der Lokomotivführer ein Signal des Stationsvor¬
stehers falsch verstanden bat . Der Führer der Hilfslokomotive
wurde schwer verletzt . Der Führer und die beiden Heizer
der Schnellzugslokomotive wurden getötet . Unter den Opfern
befindet sich auch der Führer der schwedischen Bauernpartei.

Spannung in Agram.
Agram , 22. Juni . Der Belgrader Schnellzug mit den Leichen

der beiden ermordeten Bauernbundsabgeordiceten traf heute
früh in Agram ein . Am Bahnhof und auf den Straßen waren
große Absperrungsmaßnahmen getroffen worden . Eine un¬
geheure Menschenmenge hatte sich angesammelt . Unter Füh¬
rung des demokratischen Abgeordneten und früheren Ministers
Pribicewic sind sämtliche Mitglieder der kroatischen Opposi¬
tion mit dem Zuge angelangt . Die Särge wurden in dem
großartig mit Trauerfahnen und Gewinden dekorierten
Bauernpalais aufgebahrt . Die Beisetzungsfeier findet morgen,
Samstag , statt . Ganz Agram ist schwarz beflaggt . Die Stadt
steht unter dem Eindruck der blutigen Zusammenstöße in der
vergangenen Nacht . Das Blutbad , mit dem in Agram die
Manifestanten unterdrückt wurden , verschärft naturgemäß den
Gegensatz zu Belgrad . Allgemein wird hier angenommen , daß
nur durch den Rücktritt der Regierung und vielleicht auch
durch die von der kroatischen Opposition geforderte Auflösung
der Skupschtina sowie durch Neuwahlen eine Befriedung des
Landes erzielt werden könne.

Audienz jugoslawischer Parteiführer bei König Alexander.
Belgrad , 22. Juni . Svetosar Pribitschewitsch wurde mit

dem früheren Präsidenten des kroatischen Bauernklubs , Karl
Kovatschewitsch und dem Abgeordneten der Bauernpartei , Dr.
Kossutitsch heute abend in einer zweistündigen Audienz vom
König empfangen . Diese Audienz , die auf Einladung des
Königs erfolgte und in politischen Kreisen großes Aufsehen er¬
regt , wird als Beweis des Willens der Kroaten angesehen , eine
Sanierung der außerordentlich verschärften politischen Ereig¬
nisse anzubahnen . Pribitschewitsch begab sich nnt den beiden
anderen Abgeordneten sodann zn Stefan Raditsch , dem er Be¬

richt erstattete . Die „Prawda " schreibt : Tie maßgebenden
Stellen wünschen , daß man einen neuen Kurs mit neuen Me¬
thoden einführt . Der zu erwartende Rücktritt der Regierung
soll die Bahn dafür freimachen . Die bäuerlich -demokratische
Koalition wird aber jedenfalls nur dann mit sich verhandeln
lassen, wenn ihr weitgehende Zusicherungen , voraussichtlich
auch auf staatrechtlichem Gebiete gemacht werben.

Erneute Verproviantierung der Gruppe Nobiles.
Rom , 22. Juni . Nach einer offiziellen radiotelegraphr-

schen Meldung der „Citta di Milano " sind die italienischen
Flieger Maddalena und Penzo heute nachmittag um 3.30 Uhr
von ihrem letzten Flug nach Kingsbay zurückgekehrt . Es ist
ihnen auch diesmal wieder gelungen , den Standort der Gruppe
Nobile aufzufinden und Proviant abzuwerfen.

Kingsbah übervölkert.
Oslo , 22. Juni . Das kleine Bergwerksdörfchen Kingsbatz

auf Spitzbergen , das eines der Zentren des Nachrichtendienstes
ist, der sich mit dem Schicksal der Nobileexpedction und des
französischen Flugzeugs „Latham " befaßt , ist zurzeit stark
übervölkert und das norwegische Außenministerium sieht sieb
daher veracclaßt , eine Mitteilung auszugeben , die alle Jour¬
nalisten und Filmopcrateurc davor warnt , nach Kingsbah zu
gehen , da es unmöglich sei, dort Unterkunft für sie zu be¬
schaffen.

Auf der Suche nach Amundsen.
Oslo , 22. Juni . Ueber das Schicksal Amundsens und des

französischen Flugzeugs „Latham " liegen noch keine Nachrich¬
ten vor . Der Kreuzer „Tordenskjolg geht heute Nacht von
Horten ab mit dem Befehl , die Suche nach der „Latham " auf-
zurcehmeic. Das Marineministerium erklärt , die „Latham"
habe keinen Kurzwellenaparat an Bord gehabt und es sei des¬
halb für die norwegischen drahtlosen Stationen ein zweckloses
Beginnen , auf kurzer Wellenlänge Meldungen der „Latham"
anfsangen zu wollen.

Hilfsaktion für Amundsen.
Moskau , 22. Juni . Dem Eisbrecher ,,Malygin " ist ans

Moskau die Anwecsung zugegangen , im Ostgebiet von Spitz¬
bergen eine Erkuicdigungsaktcon zur Ermittlung Amundsens
eiiczuleiteic.

Im Wege der Zwcmasvollstreckuna soll versteigert
werden am
Mittwoch den 27. Juni 1928 , vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathaus in Höfen -Enz
das auf Markung Höfen-Enz belegene, im dortigen Grund¬
buch, Erbbau-Grundbuch Blatt 4. zur Zeit der Eintragung
des Bersteigerungsvermerks aus den Namen des

Friedrich Müller , Sägewerksarbeiters, und seiner
Ehefrau Emilie » geb. Knöller, beide in Höfen-E»z.
je zur Hälfte (Miteigentum)

eingetragenen Erbbaurecht auf dem Grundstück der bürger¬
lichen Gemeinde Höfen-Enz:

Geb. 223: 2 a 50 qm Wohnhaus und Hofraum und
Parz. 327 7: 65 qm Wiese(Böschung) am Brennerberg,

gemeinderätlich geschäht am 6. November 1925 zu
10500R.-M.

Der Bersteigernngsvermerkist am 18. April 1928 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungster¬
mine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu¬
melden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen-
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürg, den 30. April 1928.
Kommissär : Bezirksnotar Falch.

Neuenbürg , 23. Juni 1928.

^ 0 ( ä68 - ^ NL6iK6.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Mitteilung, daß mein lieber Sohn, unser guter
Bruder und Schwager

lEsiss
im Alter von 26' /L Jahren nach langer Krank¬
heit Samstag früh sanft im Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Die Mutter: Wilhelmine Reiß, geb. Glauner
Die Schwester: Else Reiß

mit Bräutigam Wilhelm Fischer.
Beerdigung: Montag nachmittag Vs4 Uhr.
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Vezirks-Weivm
Neuenbürg.

Telefon Nr. 53.
Wir suche»

fortlaufend Näherinnen für
leichte Näharbeit,für Maschinen
mit Kraftantrieb, sowie ge¬
wandte Heimarbeiterinnen
für leichte Näharbeiten,mehrere
tüchtige Mechaniker und Ei-
fendreher, ein led. Lang-
holzfrrhrmann, eine Anzahl
Haus - u. Küchenmädchen
für Privathaushalt, Wirt¬
schaften und Pensionen.

Ireiniill.Feuerwehr
Neuenbürg.

Auf die morgen
früh 7 Ahr stattfin¬
dende

vebmig
wird nochmals aufmerksam
gemacht.

Das Kommando.

Kneger-Berem
Neuenbürg.

Sonntag , 24. Juni , von
nachmittags halb 3 Uhr ab
Xlsinkaliber-

Schiehen
Rege Beteiligung erwünscht.

MM

Neuenbürg.
Verkaufe mein
zweistöckiges

mit Werkstatt,
großem gewölbten Keller, Ge¬
müsegarten und großer Garten¬
halle wegen anderweitigem
Unternehmen. Werkstatt eignet
sich auch als Laden oder Lager¬
raum. Anzahl. 6—8000 Mk.

Wilh. Fauth , Schreinerei,
Bahnhofstr.

Birkenseld.
Empsehle in großer Aus¬

wahl und billigsten Preisen:Sommerkleider».Stoffe
in den neuesten Ausführungen,
LüfterjoW»,

ArdeitMcl,
GeWstsW».

Weit-Hose»
in guten QualitätenLederol«.GmmmSM
garantiert wasserdicht
Konfektionshaus

Johs . ZSrkchlsr
Goethestraße 2.

'Neue
Tapeten

tue ZbrSeinr!
^Muster 2vr Ansicht orati- 1

Lapetenhaus
,Kari Schönsaes

Am Marklplo»
^vrstliche1

Birkenfeld.
Tmzzo, Wifferftei»,
Garlen»sosten,Treooei-

s!«sen
liefert und fertigt nach Zeich¬
nungen zu äußersten Preisen.

Richard Weiß.
B i r k e n f e l d.

Eine noch gut erhaltene
Merschneike-

Mschiue
preiswert zu verkaufen.

Rathausgaffe 13.

dsumwoNs » mit voppelsokle aoU Nocdkvt« ,
to « Iiwsrr >>n<t mocioiosn kaktrso kssr 85,

8eiUeo !Ior mit dkskt. doppelter Sodle Hocti-
koisa, prim» lZusiiMt in s<Lw»r2 u . isrdiß ? »sr

88
88

W
8

/ )ame/r
p» ms Llsoco mit Uoppeller 8odt« »»U NociUerso,
in scdwsrs uaci moUekstdix . . . . . . kssr I.S5

ß
1». Seicieo Llscc» , bestes k»drik»l , mit Äoppetltzk
Lokle un«i birrebkerss. sc1lw»r2 amt kardix kssr 1.88

Orrme/r -^ ü/n/v/e
küostl. VsssckseiUe mlt Ovppelsobie «t-Nvcdksrse, ^ »» »»
i-srsnUeit kedlerkrsio IVsrs m sLeo kribsa . H V -N

8s«,»»ttoi»«N klülkz;
Oamenümo/s

kembeix -LsIUe, mit Leia « asmsriRcdevLcitSodeitsfekIeio, « N«Ls»-sokümeor. . . . k»»i !.8S
Lio xroLer koste»

prim» LsmberL'LeiUe mit 6okistempei , te'okSUî ,
eiegsot »ä<xjetsrbi->> . . . . k »»r 2.88
dsamwoUv ». kers« ovU Spitze vstsrSrltt. k>
oxxioroeu ksrdei » . ürüke I
I« ie voiter « OrSLe 7 k!x. mebr

48

mit büdscdew Vw « jila8 -Ls« 6, prim» yosIUZt
. . QiSLs 4
loUe weitere LrSLs 7 khx mekr.

88
S«»8»U«i,«Udililg!

/t/rre -Ärüm ^ /e
reine IVoNe, mit kabscdem / »cqusrrl-
llmscklsx . trrSsse3
jecie weitere OrSsse 10 kk« mebr

1.48
^6 ^ 6n -§ c/rrr-er/ !-§ oL̂ e/r

wolißemisedt , xat vsisl -irkt
kssr 1.25 , 88.

8 'woiie gewebt , einlLrbig, Aul verstSrkt, 6-»vor>
im rsAuI. Verlisukswert bis 85 kkg . k»»r 38
8 'woiie gewebt , büdscbe Llusier. risvorr im
regulären Vsiksukswert bis 1. 18 Llk. . . k»»r 88

//65/ -6A-r§scd6N
8 'wolle , extrs stsrks tzuslit -it. irr kiibscben
llsiomuslern . cisvou im reguILreu Veiksuls-
wert bis 1.85 LIK. kssr

klar, scbwere OusUtSt, irr küdscben Iscqusrci-
mustem , Äusserst ksitdsr , «isruurer iu, regulären
Verkuukswert bis 2 .85 LIK. . . . . . . k »»r 1.88
Leicien klor mit üuristssirie , in dtrdscti, moUern
IsequsrUmusteru , «isruuter im regulären Ver-
ksukswert bis 3 .25 LIK. . kusr

kkvkrrumlkî/NN.-SLL

k»» » l »i »Lvr » e « Ln U. 07 N»NLI«Lrd
tteeetmiiktßc äirekre ^ bkrdrre»
mu voppevMWde»-vamptM»
Nü-keirenäeu. ^urvitnäerer voo kremenn-ch,

^ -t-. -nolree LinreiLebeüingungei»u. rie»rNrD

SivüküSllrg : LüküWl ' WtzM, NsrjMk. 148:
Stuttgart : Reisebüro kominZer, Oeneralvertretuns

cles l̂orctcteutSLben LIo>'<t, l<öniF8tr3Üe 15.

..Sängerbund"G Birkenseld.
Morgen Sonntag findetî nser schon angesagt«
M5sIe >HusIIug

statt, wozu wir Vereine und Einwohnerschaft hösl. einisdr,
_Die Verwaltung.

Neuenbürg.
Meine guten alten und neuen

sowie primaOLrstrncrsä
bringe in empfehlende Erinnerung.

Qs - SoßHSU «IS , WeinhandlW,

UMzelniIk'
VrünrllirkLtsr Untsrrickl in süsn kscdern

^donnementspreis :Vlk. 1.80 pro Ztuncie.
k4üllsk.

^usküntte kostenlos. Lernrut 118.

in bester Qualität mit allem Zubehör
empfehlen

Gollmsr L Hummel» G m KK
Schlauchfabrik, Neuenbürg a. Enz.

Heilsarmee
Pforzheim

Sonntag  nachmittag
r/26  Uhr in Neuenbürg
aus dem Marktplatz

Bersnmlnng
im Freie».

Ansprachen, Musik und
Gesang.

Jedermann herzl.eingeladen.

E - Wer vermieteter
für mehrere Wochen, in flaub-
freier Lage in Neuenbürg

2schöne 3i«
mit drei Betten

und Frühstück oder voüei
Pension?

Angebote an
P . Stapf.
Pforzheim.

Hohenzollernstr,M.

liplelveiü « Vbsimost
Jacob Sauer»  Großkellerei , Pforzheim
Altstädterstr. 1. Fernsprecher 3107. Fässer leihweise

Fm
Neuenbürg.

KlewerMhen.
auch außer dem Hause, bei
billigster Berechnung empfiehlt
sich

Erna Hautzmaun,
bei Ŝchmiedmstr. Genßle.

Nehme noch Kunden an.
Neuenbürg.

Kaufmann sucht

auf sofort oder 1. Fuli.
Angebote an die Enztäler-

Geschäftsstelle.
Ottenhausen.

!i>
hat zu ver¬
kaufen

Jakob Iretz»
beim Bären.

Conweiler.
Ein Paar starke

Mfer-
schmine

hat zu verkaufen
Hermann Kappler.

Dampfwaschanstalt
Birkenseld.

Wäsche-MW
Stelle inN« A
bei Frau Emma Schild,

Mühlstr. M.
Ab 6 Uhr abends zu HM

Honig
garant. rein. Bienen-,Bluten-.
Schleuder-Honig feinste Lw
lität. 10Pfd.-EiincrMK.10Z.
5Pfd.-Eimer Mk.6.20.Nach¬
nahme 30 Pfg. mehr. Lehrera
D. Pundsack, Hude 3Kl.2.
In 1 Monat 960 NachbeM
lungen. Rücknahme bei NB-
gefallen.
8«W. Gollerdiml

in Neuenbürg.
Sonntag . 24. 2un ' . <3 S °nM

nach dem Dreieinigkeitssestl
»/»tOUHr Predigt(1. Petr.5,5

Lied Dr. Megerlm
.,.2 1«,. « » » »- « >
Mittwochs abends 8 Uhr B

stunde im Gemeindehaus.
In Waldrcnnach ist am Sonn»-

um V-'t0 Gottesdienst.

KUH. GMesdiM
in N ^enbUrg.

Am Sonntag den 24. 2um
g Uhr Predigt und Amt.

Irr
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